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Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Öffentlichkeit Sitzung am Ergebnis 

Hauptausschuss öffentlich-Beschluss 18.10.2018  

 

 

 

Betreff: 

 

Fachkräfte sichern und fördern - Gemeinsame Projekte von Wirtschaftsförderung 

und Jugend/Schulen/Sport 

 

 

Anlagen: 

 

keine  

 

Beschlussvorschlag: 

 

1. Der Hauptausschuss begrüßt eine fachbereichsübergreifende Bearbeitung der für die 

Stadtverwaltung und für die Lörracher Unternehmen strategisch immer wichtiger wer-

denden Themen Berufsorientierung, Fachkräfte- und Nachwuchsförderung.  

2. Die skizzierten Projekte sollen inhaltlich weiterentwickelt werden. 

3. Für das Projekt „phaenovum Werkstatt“ werden die erforderlichen zusätzlichen Mittel 

i.H.v. 20.000€ (2019 für das Schuljahr 2018/2019), 10.000€ (2020 für das Schuljahr 

2019/2020) und 10.000€ (2021 für das Schuljahr 2020/2021) durch FB 1700 beantragt und 

dem Verein bereitgestellt. 
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Personelle Auswirkungen: 

 

Keine  

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 
Produktgruppe (ErgHH) 

oder  Investitionsauftrag: 

bis  

Jahr 

Wirtschafts-/ 

HH-Jahr 
Folgejahr Folgejahr Folgejahr 

spätere 

Jahre 
Gesamt 

 
 2018 2019 2020 2021  Summe 

    € € € € € € € 

Ausgaben insgesamt:        

 
davon geplant / bereitg.:   20.000 10.000 10.000  40.000 

 
davon nicht geplant:         

  

  
           

Einnahmen insgesamt:        

 
davon geplant / bereitg.:        

 
davon nicht geplant :        

  

 
              

Saldo (Eigenanteil):        

 
davon geplant / bereitg.:        

 
davon nicht geplant :        

  

                

ggf. laufende Folgekosten (jährlich):         
 

  
  

                

 

 

 

Lörrach gestalten. Gemeinsam. Das Leitbild der Bürgerschaft in Politik und Verwaltung. 

Prioritäre Maßnahmen: 

 

1. Strategisches Ziel: 
Fachkräfte nachhaltig für Industrie, Handwerk, Handel und Dienstleistungsberufe gewinnen und binden. 

Schaffung der Grundlagen für eine zukünftigsfähige Schullandschaft in Lörrach. 

 

2. Ziel aus dem Leitbild der Bürgerschaft: 
Lörrach fördert das lokale Handwerk. (35) 

Lörrach sorgt für eine bedarfsgerechte Ausstattung, einen regelmäßigen Bauunterhalt und eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung aller Bildungseinrichtungen. Lörrach fördert außerschulische Bildungsangebote. (42) 

Lörrach fördert die berufliche Ausbildung junger Menschen und wirkt damit dem Fachkräftemangel in unserer 

Region entgegen. (45) 

Lörrach schafft Bildungsgerechtigkeit mit starken Partnerschaften zwischen den Bildungsakteuren in einer gut 

vernetzten Bildungslandschaft. Die Bildungsangebote sind inklusiv ausgerichtet. (48) 

 

3. Operatives Ziel: 
Junge Menschen für die Fachkraftausbildung nachhaltig begeistern und binden. 

 

4. Leitziel der Verwaltung: 
Verwaltungsorganisatorische Synergien zwischen Wirtschaftsförderung und FB 1700 schaffen. 

 

5. Prioritäre Maßnahme: 
Siehe Priorisierung unter 3. 
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 Begründung: 

 

1. Potential für Lörrach 

Unsere Kinder und Jugendlichen sind das Potential für Lörrachs Wirtschaft. Die Wirt-

schaftsförderung Lörrach GmbH (WFL) und der FB Jugend/Schulen/Sport (FB 1700) bie-

ten schon heute ein gutes Bildungsprogramm und gute Rahmenbedingungen. Fachkräf-

tesicherung, eine gute Balance zwischen Familie und Beruf und Begeisterung für die Ar-

beitswelt sind wichtige Ziele. Einzelne Projekte haben besondere Strahlkraft und sind re-

gional bekannt: Die WFL fördert mit dem phaenovum-Schülerforschungszentrum auf 

dem Campus das Interesse für MINT-Berufe. Die Innocel-Kita des FB 1700 ist ein „Haus 

der kleinen Forscher“ und fördert die naturwissenschaftlich-technische Bildung.  

Zukünftig wollen die WFL und FB 1700 ihre Bildungsarbeit strategisch und praktisch bün-

deln. Dafür haben die Fachbereiche Ziele und Maßnahmen erarbeitet, die sie konzeptio-

nell und finanziell gemeinsam betreuen werden. Nötige Mittel werden im Rahmen des 

Haushalts beantragt oder mithilfe von Drittmitteln eingeworben.  

 

 

2. Erläuterungen 

2.1 Kitas 

Schon in der Kita beschäftigen sich die Kinder mit Naturphänomenen, gesellschaftlichen 

Entwicklungen und Berufsbildern. Entscheidend sind dafür durchdachte Bildungspro-

gramme und qualifizierte ErzieherInnen. Wir wollen den Ausbau des „Hauses der kleinen 

Forscher“ trägerübergreifend fördern (1.1). ErzieherInnen können sich in Kooperation mit 

Unternehmen mit neuen Entwicklungen und Berufsbildern vertraut machen (2.2). Seit Ap-

ril 2018 arbeiten auch der FB Zentrale Dienste und FB 1700 an einem Personalentwick-

lungskonzept im Erzieherbereich. Freie Träger aus Lörrach sollen hier teilnehmen können. 

 

2.2 Schulen 

Digitalisierung ist nicht nur ein gesellschaftliches Thema, sondern stellt alle Schulen vor 

konkrete Herausforderungen. Wie werden sich Unterricht (2.1) und Technik (2.2) ändern? 

In Schulen gibt es zwar einzelne gute Lösungen. Viele Unternehmen haben hier aufgrund 

des Marktdrucks aber schon übergreifende Lösungen und Austauschformate entwickelt. 

Das umfasst neben der Produktions- oder Dienstleistungstechnologie auch Aspekte wie 

Mitarbeiterfortbildung. Ab 2019 wollen wir mit Schulen, Unternehmen und weiteren Akt-

euren an einer Digitalisierungsstrategie für Lörrachs Schullandschaft arbeiten.  

Da das phaenovum am Campus stark ausgelastet ist, werden wir die WFL auch in die 

Schulstandortentwicklung einbeziehen (2.3). Wo kann es sinnvolle Ergänzungen zum ak-

tuellen Betrieb geben? Wo können wir die außerschulische Förderung im Bau gleich mit-

denken? Die (außerschulische) Schulkindbetreuung ist inhaltlich und finanziell hauptsäch-

lich eine öffentliche Aufgabe. Wir wollen Unternehmen einladen, sich hieran zu beteiligen. 

Das kann z.B. eine Sommerschule sein (2.4). Schon heute engagieren sich viele Unter-

nehmen in Bildungsprogrammen, Wettbewerben u.ä. 

 

2.3 Jugend 

In Industrie und Handwerk besteht ein großer Bedarf an Fachkräften mit dualer Ausbil-

dung. Laut Unternehmensbefragung der Wirtschaftsregion Südwest (Sommer 2017)  in 
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den Landkreisen Lörrach und Waldshut wurde der Fachkräftemangel als eines der wich-

tigsten Themen herausgestellt. Das Projekt phaenovum Werkstatt wurde deshalb von der 

WFL Wirtschaftsförderung Lörrach angestoßen und wird vom Fachbereich Ju-

gend/Schulen/Sport unterstützt. Durch den engen Kontakt zu Jugendlichen ist das pha-

enovum bestens geeignet, dieses Projekt gut umzusetzen. phaenovum Werkstatt fördert 

das Interesse für handwerkliches Arbeiten von Schülerinnen und Schüler der Realschulen 

und Gemeinschaftsschulen, aber auch von allgemeinbildenden Gymnasien (3.1).  

 

Folgende Angebote umfasst phaenovum Werkstatt in den Jahrgangsstufen 5 und 6: Gan-

ze Klassen können ein halbtägiges Angebot zum Handwerken und Experimentieren im 

außerschulischen Lernort phaenovum wahrnehmen. Das Angebot ist eine Entscheidungs-

hilfe für die Wahl der Fächer Technik, AES oder Sprachen. In den Jahrgangsstufen 7 und 

8: Berufsorientierende Aktivitäten in Kooperation mit Unternehmen der Region. 

Folgende außerschulische Angebote werden geboten: Berufsorientierender Kurs „Girls & 

Technik“ nur für Mädchen der Jahrgangsstufen 7 und 8 von Realschulen, Elektronikkurse 

und handwerkliches Arbeiten in einer offenen Werkstatt. Die Unterstützung von Hand-

werkskammer, Kreishandwerkerschaft, Handwerksbetrieben  und Unternehmen der Regi-

on stellen eine wichtige Basis für das Projekt dar. Die Agentur für Arbeit, die Sparkasse 

Lörrach-Rheinfelden und SBB Schäfer in Eimeldingen haben bereits eine finanzielle Unter-

stützung zugesagt. Weitere Handwerksbetriebe und Unternehmen werden angefragt.  

 

„komm auf Tour“ ist eine Projektentwicklung der Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-

klärung (BZgA) und der Bundesagentur für Arbeit (3.2). Sinus – Büro für Kommunikation 

GmbH hat das Projekt mitentwickelt und bietet es als Träger zur bundesweiten Umset-

zung an. Zentrales Element von „komm auf Tour – meine Stärken, meine Zukunft“ ist ein 

Erlebnisparcours zur Berufsorientierung. Die „komm auf Tour“-Module ergänzen oder 

vervollständigen schulische Berufsorientierungspläne. „komm auf Tour“ setzt erlebnis- 

und handlungsorientierte Impulse, um SchülerInnen frühzeitig und geschlechtersensibel 

in ihrer Berufsorientierung und Lebensplanung zu unterstützen. Es richtet sich vorrangig 

an siebte und achte Klassen aller Schulformen. 

Um Jugendliche gezielt anzusprechen, wollen wir auch die mobile Jugendarbeit nutzen. 

Sie hat oft einen direkten Draht zu Jugendlichen, die über „handelsübliche“ Ansprachen 

nicht erreicht werden oder weniger motiviert sind (3.3). Zur gezielten Förderung bereits 

motivierter Jugendlicher wollen wir auch ein Veranstaltungsformat etablieren, das wirt-

schafts- und jugendorientiert arbeitet. Vorbild soll hierbei „Jugend hackt“ sein. Jugendli-

che beschäftigen sich mit einem Problem und versuchen es in begrenzter Zeit in Teamar-

beit zu lösen – Hacken als kreativer Umgang mit Technik (3.4). 

 

 

2.4 Sport 

Spielbasiertes Lernen in der Schule, E-Sport als Sport, Simulationen in Wirtschaft und For-

schung sind wichtige Themen auf der Digitalisierungsagenda. E-Sport ist auch ein ständig 

wachsender Wirtschaftszweig, der neben Spielsoftware auch Hardware und Dienstleis-

tungen (Streaming, Beratung) umfasst. Zugleich ist E-Sport eine wichtige Anspracheform 

und Plattform für Jugendliche, die wir nutzen und fördern wollen. Dafür wollen wir in ei-

https://www.bzga.de/
https://www.bzga.de/
https://www.arbeitsagentur.de/
http://www.sinus-bfk.de/
http://www.sinus-bfk.de/
http://komm-auf-tour.de/angebote/erlebnisparcours/
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nem Pilot mit einem Partnerunternehmen eine E-Sport-Veranstaltung „mit Mehrwert“ 

ausrichten, um für die regionale Wirtschaft und die Fachkraftausbildung zu werben (4.1).  
 

 

2.5 Übergreifend 

In den letzten Jahren hat die öffentliche Verwaltung zahlreiche Ansätze der freien Wirt-

schaft übernommen, z.B. das Rechnungswesen und die Kundenorientierung. Wir wollen 

ein örtliches Hospitationsprogramm Verwaltung-Wirtschaft entwickeln (5.1).  

 

 

3. Projektübersicht 
# Ziel Maßnahme Lei-

tung 

Priori-

tät 

Zeit-

plan 

1.1 Frühförderung im na-

turwissenschaftlich-

technischen Bereich 

„Haus der kleinen Forscher“ trä-

gerübergreifend ausbauen 

1700 2 ab 

2020 

1.2 Erzieherqualifizierung in Koopera-

tion mit Unternehmen 

1700 2 ab 

2019 

2.1 Digitalisierung in 

Schulen 

Pädagogik-Workshop mit Schulen, 

Unternehmen, weitere Akteure 

1700 1 ab 

2019 

2.2 Infrastruktur-Workshop mit IT-

affinen Unternehmen 

1700 2 ab 

2020 

2.3 Standortplanung 

phaenovum  

Einbeziehen der Wirtschaftsförde-

rung in Schulstandortentwicklung 

1700 1 ab 

2018 

2.4 Unternehmen enga-

gieren sich in der Be-

treuung 

Entwicklung eines von Unterneh-

men mitgetragenen Angebotsfor-

mats, z.B. Sommerschule 

WFL 2 ab 2019 

3.1 Förderung der Be-

rufswahl Jugendlicher 

phaenovum Werkstatt: Berufsori-

entierung insbesondere für Hand-

werksberufe 

WFL 1 ab 2018 

3.2 „komm auf Tour – meine Stärken, 

meine Zukunft“: ein Projekt zur 

Stärkenentdeckung, Berufsorien-

tierung für Jugendliche ab 7./8. 

Klasse, für Eltern/Lehrkräfte 

WFL 1 ab 2019 

3.3 Werbung durch Cliquenarbeit z.B. 

für Berufsmesse 

1700 2 ab 2019 

3.4 Förderung der Nut-

zung von offenen 

zeitgemäßen Jugend-

angeboten 

Etablierung einer modernen Chal-

lenge für Jugendliche, z.B. nach 

dem Vorbild Jugend hackt oder 

maker fair in Kooperation mit Un-

ternehmen/Kultureinrichtungen 

WFL/ 

1700 

2 ab 2020 

4.1 MINT-

Berufsförderung 

durch E-Sport 

Etablierung von MINT-affinem E-

Sport durch ein Pilotprojekt, Ver-

einsarbeit im E-Sport  

1700 2 2019-

2020 

5.1 Transfer erprobter 

Innovationen  

Hospitationsprogramm Verwal-

tung und Wirtschaft 

WFL 1 ab 2019 

 

 

 

Dr. Gerhard Bukow     Marion Ziegler-Jung 

Fachbereichsleiter 1700    Geschäftsführerin WFL  
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